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Vorläufer
Sonntag - Daniel 2 und der historizistische Ansatz bezüglich der
Prophetie
Dan. 2

2 Nebukadnezars Traum von den vier Weltreichen
[1] Im zweiten Jahr seiner Herrschaft hatte Nebukadnezar einen Traum, über
den er so erschrak, dass er aufwachte. [2] Und der König ließ alle Zeichendeuter
und Weisen und Zauberer und Wahrsager zusammenrufen, dass sie ihm seinen
Traum sagen sollten. Und sie kamen und traten vor den König. [3] Und der
König sprach zu ihnen: Ich hab einen Traum gehabt; der hat mich erschreckt,
und ich wollte gerne wissen, was es mit dem Traum gewesen ist.
[4] Da sprachen die Wahrsager zum König auf Aramäisch: Der König lebe ewig!
Sage deinen Knechten den Traum, so wollen wir ihn deuten. [5] Der König ant-
wortete und sprach zu den Wahrsagern: Mein Wort ist deutlich genug. Werdet
ihr mir nun den Traum nicht kundtun und deuten, so sollt ihr in Stücke ge-
hauen und eure Häuser sollen zu Schutthaufen gemacht werden. [6] Werdet ihr
mir aber den Traum kundtun und deuten, so sollt ihr Geschenke, Gaben und
große Ehre von mir empfangen. Darum sagt mir den Traum und seine Deutung.
[7] Sie antworteten noch einmal und sprachen: Der König sage seinen Knechten
den Traum, so wollen wir ihn deuten. [8] Der König antwortete und sprach:
Wahrlich, ich merke, dass ihr Zeit gewinnen wollt, weil ihr seht, dass mein Wort
deutlich genug ist. [9] Aber werdet ihr mir den Traum nicht sagen, so ergeht ein
Urteil über euch alle, weil ihr euch vorgenommen habt, Lug und Trug vor mir
zu reden, bis die Zeiten sich ändern. Darum sagt mir den Traum; so kann ich
merken, dass ihr auch die Deutung trefft. [10] Da antworteten die Wahrsager
vor dem König und sprachen zu ihm: Es ist kein Mensch auf Erden, der sa-
gen könnte, was der König fordert. Ebenso gibt es auch keinen König, wie groß
oder mächtig er sei, der solches von irgendeinem Zeichendeuter, Weisen oder
Wahrsager fordern würde. [11] Denn was der König fordert, ist zu hoch, und
es gibt auch sonst niemand, der es vor dem König sagen könnte, ausgenommen
die Götter, die nicht bei den Menschen wohnen. [12] Da wurde der König sehr
zornig und befahl, alle Weisen von Babel umzubringen. [13] Und das Urteil ging
aus, dass man die Weisen töten sollte. Auch Daniel und seine Gefährten suchte
man, um sie zu töten.
[14] Da wandte sich Daniel klug und verständig an Arjoch, den Obersten der
Leibwache des Königs, der auszog, um die Weisen von Babel zu töten. [15]
Und er fing an und sprach zu Arjoch, dem der König Vollmacht gegeben hatte:
Warum ist ein so strenges Urteil vom König ergangen? Und Arjoch teilte es
Daniel mit. [16] Da ging Daniel hinein und bat den König, ihm eine Frist zu
geben, damit er die Deutung dem König sagen könne.

[17] Und Daniel ging heim und teilte es seinen Gefährten Hananja, Mischaël und
Asarja mit, [18] damit sie den Gott des Himmels um Gnade bäten wegen dieses
Geheimnisses und Daniel und seine Gefährten nicht samt den andern Weisen
von Babel umkämen.
[19] Da wurde Daniel dies Geheimnis durch ein Gesicht in der Nacht offenbart.
Und Daniel lobte den Gott des Himmels, [20] fing an und sprach: Gelobet sei
der Name Gottes von Ewigkeit zu Ewigkeit, denn ihm gehören Weisheit und
Stärke! [21] Er ändert Zeit und Stunde; er setzt Könige ab und setzt Könige
ein; er gibt den Weisen ihre Weisheit und den Verständigen ihren Verstand, [22]
er offenbart, was tief und verborgen ist; er weiß, was in der Finsternis liegt, denn
bei ihm ist lauter Licht. [23] Ich danke dir und lobe dich, Gott meiner Väter,
dass du mir Weisheit und Stärke verliehen und jetzt offenbart hast, was wir von
dir erbeten haben; denn du hast uns des Königs Sache offenbart.
[24] Da ging Daniel hinein zu Arjoch, der vom König Befehl hatte, die Weisen
von Babel umzubringen, und sprach zu ihm: Du sollst die Weisen von Babel
nicht umbringen, sondern führe mich hinein zum König, ich will dem König die
Deutung sagen. [25] Arjoch brachte Daniel eilends hinein vor den König und
sprach zu ihm: Ich habe einen Mann gefunden unter den Gefangenen aus Juda,
der dem König die Deutung sagen kann. [26] Der König antwortete und sprach
zu Daniel, den sie Beltschazar nannten: Bist du es, der mir den Traum, den ich
gesehen habe, und seine Deutung kundtun kann?
[27] Daniel fing an vor dem König und sprach: Das Geheimnis, nach dem der Kö-
nig fragt, vermögen die Weisen, Gelehrten, Zeichendeuter und Wahrsager dem
König nicht zu sagen. [28] Aber es ist ein Gott im Himmel, der kann Geheimnis-
se offenbaren. Der hat dem König Nebukadnezar kundgetan, was in künftigen
Zeiten geschehen soll. Mit deinem Traum und deinen Gesichten, als du schliefst,
verhielt es sich so: [29] Du, König, dachtest auf deinem Bett, was dereinst ge-
schehen würde; und der, der Geheimnisse offenbart, hat dir kundgetan, was
geschehen wird. [30] Mir aber ist dies Geheimnis offenbart worden, nicht als
wäre meine Weisheit größer als die Weisheit aller, die da leben, sondern damit
dem König die Deutung kundwürde und du deines Herzens Gedanken erführest.
[31] Du, König, hattest einen Traum, und siehe, ein großes und hohes und hell
glänzendes Bild stand vor dir, das war schrecklich anzusehen. [32] Das Haupt
dieses Bildes war von feinem Gold, seine Brust und seine Arme waren von Silber,
sein Bauch und seine Lenden waren von Kupfer, [33] seine Schenkel waren von
Eisen, seine Füße waren teils von Eisen und teils von Ton. [34] Das sahst du, bis
ein Stein herunterkam, ohne Zutun von Menschenhänden; der traf das Bild an
seinen Füßen, die von Eisen und Ton waren, und zermalmte sie. [35] Da wurden
miteinander zermalmt Eisen, Ton, Kupfer, Silber und Gold und wurden wie
Spreu auf der Sommertenne, und der Wind verwehte sie, dass man sie nirgends
mehr finden konnte. Der Stein aber, der das Bild zerschlug, wurde zu einem
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großen Berg, sodass er die ganze Welt füllte.
[36] Das ist der Traum. Nun wollen wir die Deutung vor dem König sagen. [37]
Du, König, bist ein König aller Könige, dem der Gott des Himmels Königreich,
Macht, Stärke und Ehre gegeben hat [38] und dem er alle Länder, in denen
Leute wohnen, dazu die Tiere auf dem Felde und die Vögel unter dem Himmel
in die Hände gegeben und dem er über alles Gewalt verliehen hat. Du bist das
goldene Haupt.
[39] Nach dir wird ein anderes Königreich aufkommen, geringer als deines, da-
nach das dritte Königreich, das aus Kupfer ist und über alle Länder herrschen
wird. [40] Und das vierte wird hart sein wie Eisen; denn wie Eisen alles zermalmt
und zerschlägt, ja, wie Eisen alles zerbricht, so wird es auch alles zermalmen
und zerbrechen. [41] Dass du aber die Füße und Zehen teils von Ton und teils
von Eisen gesehen hast, bedeutet: Das wird ein zerteiltes Königreich sein; doch
wird etwas von des Eisens Härte darin bleiben, wie du ja gesehen hast Eisen mit
Ton vermengt. [42] Und dass die Zehen an seinen Füßen teils von Eisen und teils
von Ton sind, bedeutet: Zum Teil wird’s ein starkes und zum Teil ein schwaches
Reich sein. [43] Und dass du gesehen hast Eisen mit Ton vermengt, bedeutet:
Sie werden sich zwar durch Heiraten miteinander vermischen, aber sie werden
doch nicht aneinander festhalten, so wie sich Eisen mit Ton nicht mengen lässt.
[44] Aber zur Zeit dieser Könige wird der Gott des Himmels ein Reich aufrich-
ten, das nimmermehr zerstört wird; und sein Reich wird auf kein anderes Volk
kommen. Es wird alle diese Königreiche zermalmen und zerstören; aber es selbst
wird ewig bleiben, [45] wie du ja gesehen hast, dass ein Stein ohne Zutun von
Menschenhänden vom Berg herunterkam, der Eisen, Kupfer, Ton, Silber und
Gold zermalmte. So hat der große Gott dem König kundgetan, was dereinst
geschehen wird. Der Traum ist zuverlässig und die Deutung ist richtig.
[46] Da fiel der König Nebukadnezar auf sein Angesicht und warf sich nieder
vor Daniel und befahl, man sollte ihm Speisopfer und Räucheropfer darbringen.
[47] Und der König antwortete Daniel und sprach: Es ist kein Zweifel, euer Gott
ist ein Gott über alle Götter und ein Herr über alle Könige, der Geheimnisse
offenbaren kann, wie du dies Geheimnis hast offenbaren können. [48] Und der
König erhöhte Daniel und gab ihm große und viele Geschenke und machte ihn
zum Fürsten über das ganze Land Babel und setzte ihn zum Obersten über alle
Weisen in Babel. [49] Und Daniel bat den König, über die einzelnen Bezirke im
Lande Babel Schadrach, Meschach und Abed-Nego zu setzen. Daniel aber blieb
am Hof des Königs.

Dan. 7, 13-14

7 [13] Ich sah in diesem Gesicht in der Nacht, und siehe, es kam einer mit den
Wolken des Himmels wie eines Menschen Sohn und gelangte zu dem, der uralt
war, und wurde vor ihn gebracht. [14] Der gab ihm Macht, Ehre und Reich, dass

ihm alle Völker und Leute aus so vielen verschiedenen Sprachen dienen sollten.
Seine Macht ist ewig und vergeht nicht, und sein Reich hat kein Ende.

Montag - Das Bild anbeten

Dan. 3, 1-12

3 Die drei Männer im Feuerofen

[1] Der König Nebukadnezar ließ ein goldenes Bild machen sechzig Ellen hoch
und sechs Ellen breit und ließ es aufrichten in der Ebene Dura im Lande Babel.
[2] Und der König Nebukadnezar sandte nach den Fürsten, Würdenträgern,
Statthaltern, Richtern, Schatzmeistern, Räten, Amtleuten und allen Mächtigen
im Lande, dass sie zusammenkommen sollten, um das Bild zu weihen, das der
König Nebukadnezar hatte aufrichten lassen.

[3] Da kamen zusammen die Fürsten, Würdenträger, Statthalter, Richter,
Schatzmeister, Räte, Amtleute und alle Mächtigen im Lande, um das Bild zu
weihen, das der König Nebukadnezar hatte aufrichten lassen. Und sie mussten
sich vor dem Bild aufstellen, das Nebukadnezar hatte aufrichten lassen. [4] Und
der Herold rief laut: Es wird euch befohlen, ihr Völker und Leute aus so vielen
verschiedenen Sprachen: [5] Wenn ihr hören werdet den Schall der Posaunen,
Trompeten, Harfen, Zithern, Flöten, Lauten und aller andern Instrumente, dann
sollt ihr niederfallen und das goldene Bild anbeten, das der König Nebukadnezar
hat aufrichten lassen. [6] Wer aber dann nicht niederfällt und anbetet, der soll
sofort in den glühenden Ofen geworfen werden. [7] Als sie nun hörten den Schall
der Posaunen, Trompeten, Harfen, Zithern, Flöten und aller andern Instrumen-
te, fielen nieder alle Völker und Leute aus so vielen verschiedenen Sprachen
und beteten an das goldene Bild, das der König Nebukadnezar hatte aufrichten
lassen.

[8] Da kamen einige chaldäische Männer und verklagten die Juden, [9] fingen
an und sprachen zum König Nebukadnezar: Der König lebe ewig! [10] Du hast
ein Gebot ergehen lassen, dass alle Menschen niederfallen und das goldene Bild
anbeten sollten, wenn sie den Schall der Posaunen, Trompeten, Harfen, Zithern,
Flöten, Lauten und aller andern Instrumente hören würden; [11] wer aber nicht
niederfiele und anbetete, sollte in den glühenden Ofen geworfen werden. [12]
Nun sind da jüdische Männer, die du über die einzelnen Bezirke im Lande Babel
gesetzt hast, nämlich Schadrach, Meschach und Abed-Nego; die verachten dein
Gebot und ehren deinen Gott nicht und beten das goldene Bild nicht an, das
du hast aufrichten lassen.
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Dienstag - Erneut das Bild anbeten
Off. 13, 11- 17; 14, 9-12; 16, 2; 19, 20; 20, 4

13 [11] Und ich sah ein zweites Tier aufsteigen aus der Erde; das hatte zwei Hörner
wie ein Lamm und redete wie ein Drache. [12] Und es übt alle Macht des ersten
Tieres aus vor seinen Augen und es macht, dass die Erde und die darauf wohnen,
das erste Tier anbeten, dessen tödliche Wunde heil geworden war. [13] Und es
tut große Zeichen, sodass es auch Feuer vom Himmel auf die Erde fallen lässt
vor den Augen der Menschen; [14] und es verführt, die auf Erden wohnen, durch
die Zeichen, die zu tun vor den Augen des Tieres ihm Macht gegeben ist; und
sagt denen, die auf Erden wohnen, dass sie ein Bild machen sollen dem Tier,
das die Wunde vom Schwert hatte und lebendig geworden war.
[15] Und es wurde ihm Macht gegeben, Geist zu verleihen dem Bild des Tieres,
damit das Bild des Tieres reden und machen könne, dass alle, die das Bild des
Tieres nicht anbeteten, getötet würden. [16] Und es macht, dass sie allesamt, die
Kleinen und Großen, die Reichen und Armen, die Freien und Sklaven, sich ein
Zeichen machen an ihre rechte Hand oder an ihre Stirn [17] und dass niemand
kaufen oder verkaufen kann, wenn er nicht das Zeichen hat, nämlich den Namen
des Tieres oder die Zahl seines Namens.

14 [9] Und ein dritter Engel folgte ihnen und sprach mit großer Stimme: Wenn
jemand das Tier anbetet und sein Bild und nimmt das Zeichen an seine Stirn
oder an seine Hand, [10] der wird von dem Wein des Zornes Gottes trinken,
der unvermischt eingeschenkt ist in den Kelch seines Zorns, und er wird gequält
werden mit Feuer und Schwefel vor den heiligen Engeln und vor dem Lamm.
[11] Und der Rauch von ihrer Qual wird aufsteigen von Ewigkeit zu Ewigkeit;
und sie haben keine Ruhe Tag und Nacht, die das Tier anbeten und sein Bild
und wer das Zeichen seines Namens annimmt. [12] Hier ist Geduld der Heiligen!
Hier sind, die da halten die Gebote Gottes und den Glauben an Jesus!

16 [2] Und der erste ging hin und goss seine Schale aus auf die Erde; und es entstand
ein böses und schlimmes Geschwür an den Menschen, die das Zeichen des Tieres
hatten und die sein Bild anbeteten.

19 [20] Und das Tier wurde ergriffen und mit ihm der falsche Prophet, der vor seinen
Augen die Zeichen getan hatte, durch welche er die verführte, die das Zeichen
des Tieres angenommen und das Bild des Tieres angebetet hatten. Lebendig
wurden diese beiden in den feurigen Pfuhl geworfen, der mit Schwefel brannte.

20 [4] Und ich sah Throne und sie setzten sich darauf, und ihnen wurde das Ge-
richt übergeben. Und ich sah die Seelen derer, die enthauptet waren um des
Zeugnisses von Jesus und um des Wortes Gottes willen und die nicht angebetet
hatten das Tier und sein Bild und die sein Zeichen nicht angenommen hatten an

ihre Stirn und auf ihre Hand; diese wurden lebendig und regierten mit Christus
tausend Jahre.

Röm. 1,18-25

1 Die Gottlosigkeit der Heiden [18] Denn Gottes Zorn wird vom Himmel her
offenbart über alles gottlose Wesen und alle Ungerechtigkeit der Menschen, die
die Wahrheit durch Ungerechtigkeit niederhalten. [19] Denn was man von Gott
erkennen kann, ist unter ihnen offenbar; denn Gott hat es ihnen offenbart. [20]
Denn Gottes unsichtbares Wesen, das ist seine ewige Kraft und Gottheit, wird
seit der Schöpfung der Welt ersehen aus seinen Werken, wenn man sie wahr-
nimmt, sodass sie keine Entschuldigung haben. [21] Denn obwohl sie von Gott
wussten, haben sie ihn nicht als Gott gepriesen noch ihm gedankt, sondern sind
dem Nichtigen verfallen in ihren Gedanken, und ihr unverständiges Herz ist ver-
finstert. [22] Da sie sich für Weise hielten, sind sie zu Narren geworden [23] und
haben die Herrlichkeit des unvergänglichen Gottes vertauscht mit einem Bild
gleich dem eines vergänglichen Menschen und der Vögel und der vierfüßigen
und der kriechenden Tiere.
[24] Darum hat Gott sie in den Begierden ihrer Herzen dahingegeben in die
Unreinheit, sodass ihre Leiber durch sie selbst geschändet werden, [25] sie, die
Gottes Wahrheit in Lüge verkehrt und das Geschöpf verehrt und ihm gedient
haben statt dem Schöpfer, der gelobt ist in Ewigkeit. Amen.

Mittwoch - Frühe Verfolgung der Kirche
Apg. 12,1-17

12 Der Tod des Jakobus und die Befreiung des Petrus
[1] Um diese Zeit legte der König Herodes Hand an einige von der Gemeinde,
sie zu misshandeln. [2] Er tötete aber Jakobus, den Bruder des Johannes, mit
dem Schwert. [3] Und als er sah, dass es den Juden gefiel, fuhr er fort und nahm
auch Petrus gefangen. Es waren aber eben die Tage der Ungesäuerten Brote.
[4] Als er ihn nun ergriffen hatte, warf er ihn ins Gefängnis und überantwortete
ihn vier Wachen von je vier Soldaten, ihn zu bewachen. Denn er gedachte, ihn
nach dem Fest vor das Volk zu stellen. [5] So wurde nun Petrus im Gefängnis
festgehalten; aber die Gemeinde betete ohne Aufhören für ihn zu Gott.
[6] Und in jener Nacht, als ihn Herodes vorführen lassen wollte, schlief Petrus
zwischen zwei Soldaten, mit zwei Ketten gefesselt, und die Wachen vor der Tür
bewachten das Gefängnis. [7] Und siehe, der Engel des Herrn kam herein und
Licht leuchtete auf in dem Raum; und er stieß Petrus in die Seite und weckte
ihn und sprach: Steh schnell auf! Und die Ketten fielen ihm von seinen Händen.
[8] Und der Engel sprach zu ihm: Gürte dich und zieh deine Schuhe an! Und er
tat es. Und er sprach zu ihm: Wirf deinen Mantel um und folge mir!
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[9] Und er ging hinaus und folgte ihm und wusste nicht, dass ihm das wahrhaftig
geschehe durch den Engel, sondern meinte, eine Erscheinung zu sehen. [10] Sie
gingen aber durch die erste und zweite Wache und kamen zu dem eisernen Tor,
das zur Stadt führt; das tat sich ihnen von selber auf. Und sie traten hinaus und
gingen eine Straße weit, und alsbald verließ ihn der Engel. [11] Und als Petrus
zu sich gekommen war, sprach er: Nun weiß ich wahrhaftig, dass der Herr seinen
Engel gesandt und mich aus der Hand des Herodes errettet hat und von allem,
was das jüdische Volk erwartete.
[12] Und als er sich besonnen hatte, ging er zum Haus Marias, der Mutter des
Johannes mit dem Beinamen Markus, wo viele beieinander waren und beteten.
[13] Als er aber an das Hoftor klopfte, kam eine Magd mit Namen Rhode, um
zu hören, wer da wäre. [14] Und als sie die Stimme des Petrus erkannte, tat
sie vor Freude das Tor nicht auf, lief hinein und verkündete, Petrus stünde vor
dem Tor. [15] Sie aber sprachen zu ihr: Du bist von Sinnen. Doch sie bestand
darauf, es wäre so. Da sprachen sie: Es ist sein Engel. [16] Petrus aber klopfte
weiter an. Als sie nun aufmachten, sahen sie ihn und entsetzten sich. [17] Er
aber winkte ihnen mit der Hand, dass sie schweigen sollten, und erzählte ihnen,
wie ihn der Herr aus dem Gefängnis geführt hatte, und sprach: Verkündet dies
dem Jakobus und den Brüdern. Dann ging er hinaus und zog an einen andern
Ort.

Donnerstag - Das malzeichen des Tieres
1. Mose 2, 1-3

2 [1] So wurden vollendet Himmel und Erde mit ihrem ganzen Heer. [2] Und so
vollendete Gott am siebenten Tage seine Werke, die er machte, und ruhte am
siebenten Tage von allen seinen Werken, die er gemacht hatte. [3] Und Gott
segnete den siebenten Tag und heiligte ihn, weil er an ihm ruhte von allen
seinen Werken, die Gott geschaffen und gemacht hatte.

Off. 14, 6-7

14 Die Botschaft der drei Engel
[6] Und ich sah einen andern Engel fliegen mitten durch den Himmel, der hatte
ein ewiges Evangelium zu verkündigen denen, die auf Erden wohnen, allen Na-
tionen und Stämmen und Sprachen und Völkern. [7] Und er sprach mit großer
Stimme: Fürchtet Gott und gebt ihm die Ehre; denn die Stunde seines Gerichts
ist gekommen! Und betet an den, der gemacht hat Himmel und Erde und Meer
und die Wasserquellen!

Matt. 12, 9-14

12 Die Heilung eines Mannes am Sabbat

[9] Und er ging von dort weiter und kam in ihre Synagoge. [10] Und siehe, da war
ein Mensch, der hatte eine verdorrte Hand. Und sie fragten ihn und sprachen:
Ist’s erlaubt, am Sabbat zu heilen?, damit sie ihn verklagen könnten. [11] Aber
er sprach zu ihnen: Wer ist unter euch, der sein einziges Schaf, wenn es ihm
am Sabbat in eine Grube fällt, nicht ergreift und ihm heraushilft? [12] Wie viel
mehr ist nun ein Mensch als ein Schaf! Darum darf man am Sabbat Gutes tun.

[13] Da sprach er zu dem Menschen: Strecke deine Hand aus! Und er streckte
sie aus; und sie wurde ihm wieder gesund wie die andere. [14] Da gingen die
Pharisäer hinaus und hielten Rat über ihn, wie sie ihn umbrächten.

Joh. 5,1-16

5 Die Heilung eines Kranken am Teich Betesda

[1] Danach war ein Fest der Juden, und Jesus zog hinauf nach Jerusalem. [2]
Es ist aber in Jerusalem beim Schaftor ein Teich, der heißt auf Hebräisch Be-
tesda. Dort sind fünf Hallen; [3] in denen lagen viele Kranke, Blinde, Lahme,
Ausgezehrte.

[5] Es war aber dort ein Mensch, der lag achtunddreißig Jahre krank. [6] Als
Jesus den liegen sah und vernahm, dass er schon so lange gelegen hatte, spricht
er zu ihm: Willst du gesund werden? [7] Der Kranke antwortete ihm: Herr, ich
habe keinen Menschen, der mich in den Teich bringt, wenn das Wasser sich
bewegt; wenn ich aber hinkomme, so steigt ein anderer vor mir hinein. [8] Jesus
spricht zu ihm: Steh auf, nimm dein Bett und geh hin! [9] Und sogleich wurde
der Mensch gesund und nahm sein Bett und ging hin. Es war aber an dem Tag
Sabbat. [10] Da sprachen die Juden zu dem, der gesund geworden war: Es ist
heute Sabbat; du darfst dein Bett nicht tragen. [11] Er antwortete ihnen: Der
mich gesund gemacht hat, sprach zu mir: Nimm dein Bett und geh hin! [12] Da
fragten sie ihn: Wer ist der Mensch, der zu dir gesagt hat: Nimm dein Bett und
geh hin? [13] Der aber gesund geworden war, wusste nicht, wer es war; denn
Jesus war entwichen, da so viel Volk an dem Ort war.

[14] Danach fand ihn Jesus im Tempel und sprach zu ihm: Siehe, du bist gesund
geworden; sündige hinfort nicht mehr, dass dir nicht etwas Schlimmeres wider-
fahre. [15] Der Mensch ging hin und berichtete den Juden, es sei Jesus, der ihn
gesund gemacht habe. [16] Darum verfolgten die Juden Jesus, weil er dies am
Sabbat getan hatte.
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Freitag
2. Tim. 1,7

1 [7] Denn Gott hat uns nicht gegeben den Geist der Furcht, sondern der Kraft
und der Liebe und der Besonnenheit.
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